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DIie Entwicklung des israelitischen « Credo »

Wenn mMan das olk des en Bundes ach dem der Welt un den Menschen wirken. Jegli-
Inhalt seines Glaubens ragt, ANTtWOrtet mit KEr- ches Gotteswort es2. Wirkmacht un!: Tatcharak-
zählungen un! berichtenden Aussagen. ew1ß LE WAar eigentlich, 1m Grunde un wesentlich ein
fehlen theoretiche AÄußerungen ber Gottes Wesen gÖttliches Iun Als der 1in A und Wort lebendig
und die Weltordnung, die menschliche KExistenz andelnde (sott oftenbarte sich We seinem olk.
un: den Lebensvollzug nicht Altorientalische Sollte Israel, Ww1e dies der Plan des Herrn Wafl, (sOt-
Weisheit Mag olchen Überlegungen tes Oftenbarung 1n menschliche Worte fassen, WTr

ihm kaum anders möglich als dadurch, daß dieseshaben, die VO  = den großen Menschheitsfragen nach
Sinn un Erfüllung des Daseins ausgehen. sraels o  C  C irtken in gläubiger Reflexion Jü=
Gedankenwelt jedoch WAar VO  a} seinen Ursprüngen wärtigt un nachgezeichnet wurde.2 sich
her anders otrlientiert. S1e WAar nıcht der Notwendig- das Bundesvolk Wbekennen, WAar gerade-
e1it ausgeliefert, sich UfeC bloßes Nachsinnen ein CZWUNSCIL, se1n Heilshandeln rühmen. Ver-

suchte CS, VO  - seinem Glauben RechenschaftSystem des Selbst- und Weltverständnisses bau-
oder 1m ythos ine Erklärung der Seinsbezüge geben, mußte ihm dies reffend un: sachgemä C1-

zurechtzulegen. S1e WL VO Erlebnissen erfüllt, die scheinen, daß 1in Anerkenntnis und Zustimmung
dem olk VO  a Gott her widerfahren 4016 Dieses VO den göttlichen Heilstaten und dem hinter 1h-
Erleben galt AaUSZUSaSCIH diese Erfahrung WT in WE stehenden Gott sprach. Israel hat VO  - den Got-

geredet un!: e1 bekannt ( S5o ist ahwe,geistiger Gestaltung erfassen. Daß Israel dies DFC-
Lan hat, beweisen seine Schriften, die als sein Gott; wird u11ls führen!» (Ps 45, 5) DDIie

Glaubenszeugnis hinterlassen hat S1e reden alte Überlieferung des Jahwevolkes, Ww1e S1e
me1lst 1in berichtender, der Glaubenserfahrung des sich 1im Pentateuch niedergeschlagen hat, 1st ein

Jahwevolkes aNZEMESSCHNCI Weise ber Gott, weIit ausladendes Rühmen gyÖöttlichen Wirkens
Gottes olk hat aber uch schon 1in früher e1lit inensch und Welt S1e sind mit wenigen Ausnah-

inen Geschichtsbücher oder erke, die über Ge- appe Sätze einzufangen versucht, Wa>S a.  we
schehnisse Kunde geben Selbst die Propheten- ihm oder für hatte
schriften un die me1listen Psalmen sind VO  — dieser
Art S1e handeln VO  } Ereignissen, VO  - bereits ein-

i Urtümliche, VON der Glaubenserfahrung [Israels
getretenen Oder solchen, die sich 1in der Zukunft Formeln
begeben werden. Man darf sicherlich SCI, dalß in
sraels Schriften Darstellung VO eschehenem Kıne der äaltesten Formulierungen, über die der be-

kennende Glaube sraels verfügte, 1st die Aussagegeboten wird. Geschichte 1st geradezu ihr aupt—
gegenstand.! DIieses esondere Gepräge des en ‚WE hat u11l5S5 AuUuSs Ägypten geführt In dieser oder

ähnlicher Art et Ss1e. sich 1n len Schichten desLestaments ist die folgerichtige Auswirkung der
en TLestaments. S1e steht schon beinahe ftormel-Verfahrensweise, 1in der sich (sott kundgetan hat

Das alttestamentliche Bundesvolk rlebte seinen haft und w1e das unerläßlıi: /Aıtat einer oyrundle-
Gott 1n der Geschichte Göttliche Offenbarung genden aAnrhet in den alten Bileamsprüchen
wurde ihm nicht MLG Mitteilung C  a lehrhaften (Nm 22,24, 24,8) un: nfang des ekalogs

(Ex 2Z Dt Y , 6 hrscheinlich ENISpraNg dieserSätzen zuteil, die dann 1U entgegenzunehmen,
Satz dem unmittelbaren Erleben 1n der Stunde derbewahren un entfalten Wwe gab sich

1N seinen Taten erkennen. In seinem Handeln Errettung, Mal 1U V © beteiligten Oolk SO
enthüllte se1n Wesen und seinen en uch oder VO  i Moses als Deutung des Geschehens
WenNnn se1in OTTt ausrichten liel, geschah CS, 1n ausgerufen worden se1n. Der Austuf, der das erlö-
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sende Eingreifen des Herrn pries, wurde Z Ur- HGT wieder hat Gottes olk ber die Grundtatsa-
bekenntnis Israels.3 Kein anderes Ereignis und kein chen der Heilsgeschichte geredet. Auf diese Weise
spateres Aufleuchten göttlicher Herrlichkeit un! wurde allen Bekennenden un:! Hörenden der In-
Willenskundgabe konnte diesen Glaubenssatz VO  w halt, den die Formel < UuLlSCT Gott», in sich barg, 1n
seinem atz verdrängen. GT die alles eil Erinnerung gebracht. Ihr existentieller ezug
fassende abe des Bundes och das unerhörte Ge- wurde siıchtbar un: ihre Lebensnähe spürbar
schenk der Gottesgegenwart 1m Heiligtum erhiel- och uch der Name a  We wollte dem Glauben-
ten in den Glaubensaussagen ein gyrößeres Gewicht. den erfahrbar gemacht se1n, der sich naturgemäß
Selbst Jerobeam sah sich genötigt, auf diesen fragte: Wer ist enn dieser Gott, der heilwirkend
Satz VO  } der Herausführung aAus Aägyptischer fitenbar wurde un:! den ich verehre”? Israels
Knechtschaft zurückzugreifen (1 Ko 12,28) als gyläubiges Bewußtsein leß diese Aufgabe nicht
die Reichsheiligtümer 1n IDan un: Bethel einrichte- egen Gottesprädikate aus der kanaanäischen Um-

Konnte 1114  > WE verehren, ohne sich se1- welt kamen 1ilfe SoweIlt Ss1e sich übertragen und
1G Rettungstat meer bekennen”? mit israelitischem Glaubensgut füllen eßen, WUL-

Kaum jünger ist jene andere Formel, in der Israel den S16 übernommen. Uralte Formulierungen ka-
mi1t kürzester Prägnanz seine Gottesbeziehung aus- inNnen mit Klang DÜT: Anwendung: ahwe,

a  ‚Wwe ist Diese Worte ertonen un kein anderer, ist der «Jlebendige Gott» un! der
schier unzählige Male in den alttestamentlichen «höchste Gott», der «Schöpfer H1immels un! der
TLexten oder ngen 1n ihnen ach. S1e fassen alles Erde»y.5 ahwe, nicht ein unfaßbarer oder e1in
zupamme E Was 7wischen a.  Wwe und Israel VOLT sich ortsgebundener Baal «1st König» (Ps 903, Ig 0 / 5 1)

War mi1t dem Urbekenntnis un: dem Grundwort1ist. Insbesondere sind Erwählung und
Bund eingeschlossen. Das Gericht ist keineswegs des Bundes ein Sich-bekennen für die alleinige
ausgeklammert. Der Ton aber liegt auf dem gyÖttli- Verehrung Jahwes verbunden, brachte die An-
chen Heilsverleih Denn der Herr hatte sich dieses eignung temder Begriffe un:! ihre Umprägung
Volkes ANSCHOMMECN, daß ihm 1n uldun:! Treue israelitischen Glaubensformeln notwendig ine
Gutes tue KEigentlich müßte möchte mMan me1- verschärfte €  ung anderer (Ötter mit sich.
1eMN die Wendung « Jahwe ist Gott» für ein urden S1e ZU Bekenntnis erhoben, lag in ihnen
vollgültiges Glaubensbekenntnis genügen Denn zugleich ine Absage die remden Gottheiten.®
S1e pricht 1in etzter 1efe und Schlichtheit auS, WAas Diese Entwicklung WAarTr VO yroßer Bedeutung
Israel VO Gott CN wußte Zudem erinnert sS1e für die Ausformung israelitischer Glaubensvor-
als bekenntnishaft Umprägung der Bundesformel stellungen. S1e trug nicht unerheblich Aazu el,
«Ich MT Gott; ihr meln Volk» die Grundge- daß Gottes olk schließlich einen klaren und
gebenheit des Gottesbundes, die den anzcnh Men- geschmälerten Monotheismus bekennen konnte
schen umgreift SAamıt seinem Denken und nl Wer Jahwe sel, WAar jedoch für Israel VOTL em un
Was sollte anderes un! mehr tun, als in dieses Be- 1n erster in1e seinen wunderbaren 'Taten abzu-
kenntniswort se1in volles Vertrauen un seine San- lesen. uch hierbei gelang dem olk des Herrn,

Hingabe hineinzulegen ” Das Jahwevolk aber die Erkenntnisse, die ihm geschenkt wurden, 1N
hatte dem Grundwort, das die Bundeswirklich- gepräagte Sätze einzufangen. Kıner 11Ur se1 zitiert.
eit bekannte, nicht CNUY, WE selinen Gott Es ist der Glaubenssatz, den die israelitische ber-
telern wollte Es mußte wenigstens 1n gyroben Ta lieferung für wichtig und bezeichnend 1E daß
SCH aussprechen, Was an. Bald hatten sich sS1e ihn in den Bericht ber die Gotteserscheinung
auch feststehende Ausdrücke herausgebildet, die Sina1 einfügte: « Jahwe, ahwe, ein oynädiger
enthielten, WAasSs für die Glaubensschau wesentlich unı barmherziger Gott, Jangmütig un! reich
WAr. Israel sprach VO dem «schönen und weıiten Gnade un Treue, der uld bewahrt den Tausen-
Land», das der « Herr verliehen hatte». Ite ber- den, der Schuld, Frevel un! Sünde verg1bt, aber
lieferung konnte berichten, daß a.  WE bereits uch nicht ungestraft äßt  » (Ex 34 6 SO hat
«den Vätern geschworen habe, wolle ihnen die- das altbundliche Gottesvolk, wIlie 1LL1UT wenigen
SCS Land geben» S1e wußte uch davon, daß « Ab- wesentlichen Beispielen gezeigt werden konnte,
raham, saa undaals Fremdlinge 1n Kanaan» Sätze formuliert, die seinem Glauben Ausdruck
umhergewandert B, Der «Gott der Väter» verliehen. Es erhebt sich die Frage, wodurch ZUr

aber hatte S1e «zahlreich werden lassen», nachdem Ausfortmung olcher Glaubenssätze gedrängt WUL-

s1e ach «Ägypten hinabgestiegen» waren.+ Im- de un welche S1ituation S1e ermöglichte.
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Schöpfungswerk mit en spekten O  C  erD Der bultische < W IM Leben»
Weltherrschaft unWelterhaltung. Kıne Fülle VO  w}

Z weifellos entstammen die genannten au DeENS- lobpreisenden Worten, die a  We als den chöpfer
nıicht dem Bereich privater Frömmigkeit. Himmels un:! der Erde rühmen un! seine welt-

Zu schr sind S1e ursprungshaft Von der Beziehung überlegene Macht besingen, fand Eingang in alle
aufdasVolksganze durchdrungen. Za offensichtlich Arten Von Gebeten sraels S1e formten sich STC-

henden Wendungen, die geeignet I1, demtragen S16 die Züge hymnischen Stils der ogroßen
kultischen Feier S1C. Man braucht 1LUI das Buch Glaubensbewußtsein Ausdruck verleihen. Je-
der Psalmen aufzuschlagen, auf den Quell- doch s1e, geschic  ch gvesehen, Formulie-

TUNSCIL VO  } zweitrangiger Wichtigkeit. Für diegrun stoßen, AuUuSs dem die alttestamentlichen
Glaubensformeln entsprungen sind. Es ist der (SOt- Glaubensschau des Jahwevolkes standen die heils-
tesdienst des Jahwevolkes, die Bundesfeier der (e- geschichtlichen KEreignisse immer un selbst dann
meinde, die der Herr sich erwählt hat Hier sprach och 1im Vordergrund, als der Preis des chöpfer-
Israel ber die Grundlagen seiner KEx1istenz un! tt un: seiner Eigenschaften 1in den Kultliedern
rühmte lobpreisend seinen Gott. el mußte einen breiten Raum eingenommen hatte. Man

notwendig der göttlichen Heilstaten gedenken; darf jedoch nicht übersehen, daß der Kult, der alle
enn HRE S1e WAarftr das olk des Herrn geschaflen Iraditionen bewahrt, zugleich lebendiger Vollzug

ist. DIies galt uch für den israelitischen (sottes-worden (vgl Ex T SS Dies forderte das SO
Nannte Bundesformular (vgl Jos 24,2b-1I 2),7 das dienst Er drängte darauf, das Bleibende für die
sich das 7 wölfstämmevolk in richtigem Empfinden gegenwärtige Stunde 1CUu AauUSZUSaQCN., So kamen
für die Grundstruktur un die Grundtatsachen 1LECUC Formeln hinzu, un alte wurden mi1t bestimm-
sei1nes Se1ns angeeignet hatte, mit diesem Sche- ten Akzenten versehen. sraels Glaubensaussagen

den Gottesbund vergegenwärtigen. In die- niemals abgeschlossen und fertig formuliert.
Das israelitische TE gelangte während der eitSE Formular wurde sogleic. ach der Ofr-

stelung (sottes die Vorgeschichte des Bundes- des en "Lestaments nicht einer abschließend
wörtlichen Formulierung. EKs Wr immer ochschlusses dargelegt. DIie Erwähnung der Heilstaten

Jahwes durfte demnach in israelitischer Festesfeier, ofien, manches anders CNun! Neues hinzuzu-
der das Gottesverhältnis besungen wurde, nicht nehmen; denn Gott Aandelte un offenbarte sich

auch nach der Landnahme un weiterhin in deren Dementsprechend ist «das Erkennen, Be-
kennen un Gedenken der Großtaten Jahwes —- Heilsgeschichte. Israel aber sah sich ermächtigt
gleich ernstes Glaubensanliegen un fromme un! verpflichtet, darauf in seinen Kultliedern

antworten. Mit dem kultischen « Sitz 1im Leben»»Es ist Gesetz in srael, daß die Stimme
des Herrn auf diese Weise seinen Namen preisen äng also INMCN, daß sich das israelitische

(vgl Ps 122,4). SO antworten S1e auf die Berufung, Glaubensbekenntnis bildete, aber 1nNe wörtliche
Festlegung nicht erreichte. Seine Grundstrukturdie ihnen zuteil geworden ist (vgl. Ps WVATET7): uch

die alte Überlieferung weiß Vvon olcher Verpflich- jedoch erhielt ine feste Orm. Wahrscheinlich WAar

s1e schon 1in früher eit vorhanden. Ihre \Wesens-tung gläubigen Bekennens VOL der aNzZCIl (Ge-
meinde. Als Antwort auf die göttliche Erlösungs- zuge lassen sich in verschiedenen alttestamentlichen
LAt Schiltmeer singt rJam VOR allem olk den TLexten erkennen.
kürzesten un: wohl altesten ymnus des en
"Lestaments: < Singet ahwe, denn ist hocherha- < Das Kfleine geschichtliche C redo»?
ben, Roß un: Reiter warf 1NSs Meer | —— jr » (Ex ) > 200
Allezeit hat das Gottesvolk die erlebten under- Im Deuteronomi1um wird folgender kultischer Text

überliefert K< Kın umherirrender ramäer WT me1inwerke des Herrn gepriesen. In diesem ständigen
Rühmen haben sich die Glaubensaussagen geformt, Vater und als ach Ägypten hinabzog, wurde

dort ein Fremdling, dem 1LULI wenige Leute aNZC-die als se1n Bekenntnis (sott betrachtete.
Mit der Einwanderung in Kanaan wurde das Blick- hörten. ber wurde dort einem großen, STAartr-

feld Israels uch 1n theologischer Hinsicht geweltet. ken und zahlreichen olk { dDie Ägypter aber be-
handelten unls übel, bedrückten u1ls un legten unlsUnter dem Einfuß der gottesdienstlichen Formen

un Lieder kanaanäischer Heiligtümer trat i1hm ine harten Dienst auf. IDZ) schrieen WI1r ahwe, dem
Gott UNSCICTI Väter, un Wwe erhörte uns un sahGottestat VOL ugen, die in der Wüstenzeılt kaum

en! MSCIE ühsal und TISCTE Bedräng-oder 1U wenig beachtet worden WArLTL. EKs ist das
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S Und ‚WE führte u1ls AUuS Ägypten mit starker teronomiums das heilsgeschichtliche Bekenntnis
and und ausgestrecktem Ärm, mit furchtbaren einen festgefügten un anscheinend unveränderli-
Großtaten, mit Zeichen und Wundern, un brachte chen Aufbau besaß, 1n dem der Sinaibund nıcht
unls diesen Ort un! gab u1ls dies Land, ein Land, genannt wurde. DIe rtklärung für diesen Sach-
das VO  a Milch und on1g fießt» (Dt 26; Sb_9) verhalt liefert das Bundesformular Jos uch
Diese Worte s1ind kein epben sondern ein Bekennt- hier ist 1n Josuas Rede die orm heilsgeschichtli-
nNIS, «vermutlich das alteste, das u11ls erkennbar cher Darstellung des kleinen tTe befolgt. (O)b-
ist».10 KErst der folgende Satz macht das (Ganze ohl sS1e mMIt verschiedenen Kinzelzügen beträcht-
einem Dankgebet: q 1er bringe ich 11U11 die lich erweitert ist, fehlt jede Nachricht ber die Got-
Erstlinge VOI den Früchten des Landes, das du  5 tesbegegnung S1nal. ahrscheinlich ist S1e ab-
ahwe, mir schenktest» ers 10) KEiner Aaus dem sichtlich fortgelassen. Der Grund dafür dürfte der
olk bekennt feierlich die Gottestaten der eils- DSCWESCH se1in, dalßß 1n Sichem der Bund mM1t we

wieder bzw. für die hinzukommenden Stäiämme 9181geschichte. Durch seinen Mund pricht die IL
versammelte Gemeinde. Nur einer Stelle außert geschlossen wurde ers 25) DIe eilnehmer aber
sich der Bekennende persönlich, WG nämlich ollten sich nicht w1e unbeteiligte auf ein fernes,

Beginn «me1in Vater» Sagt und nicht, w1e ach ver.  angeNCS eschehen berufen, sondern hier un!
den folgenden Ausführungen erwarten ware, heute existentiell 1n das Bundesverhältnis hine1in-
“«unser Vater». Gemeint ist Jakob ber dieses IIN se1n. SO elt Israel in jeder Genera-

tion: «Nicht mit u1Llserfen Vätern schloß diesenHineingenommenwerden des Sprechenden 1st
durch den nlaß gefordert, bei dem se1in Bekennt- Bund, sondern mit unsSs, den ebenden, die WIr

heute insgesamt jer sind» (Dt Yis 3) Das Glaubens-N1Ss egtEr ist ZU Heiligtum gekommen,
ahwe, seinem Gott, bestätigen, daß 1n das bekenntnis, das das Jahwevolk in seiner Frühzeit 13
Land gelangt ist, das der Herr den Vätern eidlich Ve) Bundesformular abgelesen und ausgeformt

hat ers 3) Darum stellt in demre: hat, nthielt deswegen kein Wort VO Sinaibund,
die persönliche Beziehung den Vätern sraels her. damit Gottes Heilstaten ktuell auf die ebenden
e1 Ma sich das et Jakobs erinnert ha- bezogen un!: die gegenwärtige Gemeinde 114US-

ben, der dem Gott seines Vaters Abraham un! weichlich 1n den Gottesbund hineingestellt werde.
saa. als 1nNs Land Kanaan zurückgekehrt WAal,
bekannte: « Nur m1t meinem Stab habe ich den Die Entfaltung IN (Gebet und Paränese
Jordan überschritten, un NU.  } besitze ich Zzwel
Lager» (Gn 52, NI Aus unscheinbaren nfän- Das israelitische Credo WAarTr nicht ein Besitz.
SCI1 un aussichtsloser Lage hatte der Herr AÄAus dem ult herausgewachsen, wurde in kulti-
Wohlstand 1im Besitz des verheißenen Landes C- scher Feier verlebendigt. Es wurde 1in obpreis und

ein Vorspiel jener Heilsgeschichte, die Got- Unterweisung entfaltet. Zeugnisse für diese Ent-
tes olk un der danksagende Israelit erlebt hat- wicklung sind die SO genannten Geschichtspsalmen.
ten Indem Israel diesen Heilsverleih 1m kleinen Die litanelartige Dankliturgie (Ps 26) olg 1in der
TE rühmte, zeichnete den geschichtlichen Aufzählung der geschichtlichen Heilstaten Gottes
Verlauf ach  * VO  w der remdlingschaft der Väter dem Schema des alten Bekenntnisses ers 10—22).
in Kanaan ber die Knechtschaft 1in Ägypten, die Sie geht aber einen bedeutsamen chritt darüber

hinaus, indem s1e die o  C  C Schöpfungstat mi1itHerausführung durch a.  we un die Führung 1n
der Wüste bis Zg Verleihung des gelobten Landes einbezieht ers 4—9) Das Bekenntnis preist 1U  .

ast der IX Pentateuch ist, freilich 1in gedrängter Zzuerst den Schöpfergott un dann den Herrn der
Kürze, in diesem Bekenntnis enthalten. Eıs Fällt Heilsgeschichte. Der Schwerpunkt liegt auf den
aber auf; daß der Bundesschluß Sina1ı2 fehlt geschichtlichen Großtaten Jahwes, während sS1e 1n
un:! mit keinem Wort erwähnt wird. och auffäl- Ps 2 ) zurücktreten, der Absage die Götzen
liger 1st das Fehlen des Sinalere1ignisses 1in der Un- der Völker ers 5 das Gewicht der Aussage
terweisung VO Dt 6 20=—=22. er Vater aNntWwWwOrtet überlassen. Ausführlich <1bt Ps 75 den TIThemen des
seinem Sohn auf die rage ach der Bedeutung des TE Raum. Zweimal ers 12—2 A 5} entfal-
Gesetzes mit dem bekenntnismäßigen Schema der teTt S1Ce der dänger mi1t vielen Einzelheiten. Vor al-
Heilsgeschichte, ohne der Gesetzesoflenbarung lem die Wunderwerke 1n der W üste, die ine Ver-

uchung für das olk wurden, un die gyptischenGottesberg der Wüste gedenken. [ dDiese Latsa-
che zwingt der Folgerung, daß ZAUR eit des Deu- Plagen, die ine Strafe für Widerspenstigkeit W d-
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rcNn, beschreibt eingehend. Hierin wird se1in An- gebe 1n Neh In diesem Sündenbekenntnis wird
eZen, das verfolgt, erkennbar. DIe bekenntnis- die heilsgeschichtliche Iradition 1n der n  ung

einbezogen, die S1e UÜrC die oben genannten Psal-mäßige Vergegenwärtigung der Heilsgeschichte
erhält den dunklen Hintergrund göttlichen Ge- 1NCI erfahren hatte.14 Das Bekenntnis Z C OP-
richts un soll VOL Abhfall un Unbekehrbarkeit fergott, Sinaibund, Gesetz un Gottesgericht,
WALNCIL Kurz VOT dem Exil der Psalmist die den Heilsgaben des Prophetentums und KÖn1g-
Thematik des Bekenntnisses weiter bis 7A2 U he rtwäh- LUumMSs wird in das alte, AaUS der pentateuchischen
lung Davids un S10NS ers 8—70 uch der rzählung mächtig erweiıiterte Schema einge-
heilsgeschichtliche salm Ex ) 9 T —0S chließt mi1t bracht [)as (sanze wird Bußruf und Bitte, die
der Erwähnun des Sionstempels. DIiese Erweite- aber zugleich obpreis (Gottes sind ets ; Got-

teslob muß Israel wußte nicht anders das Jau-rungen vermochten sich auf die Dauer nicht mMIt
dem vorgegebenen Schema verbinden. Dage- bensbekenntnis immer se1in. Schließlich muß SC-
SCIL fand in Ps 105 der Vätergeschichte und der sagt werden, daß der DTAaNZC Pentateuch etzten En-
ägyptischen Plagen besonders gedacht ist, das Bun- des ine we1it ausladende Ausfaltung des alten (Cre-

do 1St. ıe als hätte das Jahwevolk Erzählungendesthema ers 8—10) Kiıngang in das Bekenntnis.
Die Landnahme wird hler als Finlösung der Bun- rAinden un gewaltsam herbeiziehen mussen,
deszusage verstanden, der S1inal allerdings nicht das Gerippe der "Lhemen (Erzväter Herausfüh-
erwähnt. Die exilische eit wußte den Inhalt des rung Wüstenwanderung Bund Landgabe) mi1t
alten re: in der Weise aktualisieren, daß s1e geschichtlichem en erfüllen! DIe Bekennt-
ihn 1NSs Bittgebet (Ps 106) hereinholte Irotz des nisthemen wiesen, entsprechend sraels Erleben,
schändlichen Undanks des Volkes Gottes den Erzählern 11Ur den Weg
Heilstaten in Sünde un! Widersetzlichkeit LZ

seine uld nicht gänzlich. Der Gemeinde, die
ihre Schuld einsieht un bereut, moOoge sich er SchlußbemerRungebenso erbarmen seines Bundes, ihr en
un:! wieder eil schenken. DIe Heilsgeschichte D)as israelitische TE 1m en TLestament irgt

nicht den anzch Inhalt des A4Aubens des ahwe-wird in diesem Lied untergründig mit einer ] )ar-
volkes in sich. Es ist ofilen für die Hereinnahme LICU-stellung menschlicher Verfehlung und göttlichen

Gerichts untermalt. och einen chritt weiter geht göttlicher Heilstaten. Abgelesen der Bundes-
der Prophet Ezechiel Kr verwendet das alte Be- feier bekennt den heilswilligen (sott in seinen

erken, spater uch den chöpfer un vielleichtkenntnis (Ez 20) als Vorlage für seine raft- un
den Richter Es Wr 1m ult ebendig un! wirksamGerichtspredigt, e furchtbare nheilsge-

schichte entwerfen, die Israel selbst verschuldet un Paränese. Dem Gottesvolk des Neu-
hat Kınen gewissen Endpunkt in der Entwick- Bundes aber vermochte nhalte un Anregun-

SCH für se1n Bekenntnis schenken.lung des israelitischen Credo bezeichnet das Buß-

Vgl diesen 1te. L. Köhler, op. Cit. 20, 301 T3ı Virie-Köhler, Theologie des en Testaments, Tübingen 195 2y HH
« Mıt heilsgeschichtlich otientierttem Denken und prechen hat ZECN, Theologie des en TLestaments 1n rtundzügen, Neukirchen

Israel ZU: welitaus größten Teil die alttestamentliche Oflenbarung O9 141—14/; 155—-1064.
C. Westermann, Bekenntnis 1m und im Judentum, Die Relıi-Gottes aufgenommen und niedergelegt»; J. Schreiner, Führung

ema der Heilsgeschichte 1mM en Testament, Bibl. Zeitschr. gion 1n Geschichte unı Gegenwart den Merk-

(1961) 2—-18,3 malen des Bekenntnisses EKs hat den ( harakter der Entscheidung. »
So auch O! Überlieferungsgeschichte des Pentateuch, Vgl Baltzer, [ )as Bundestformular (Wissenschaftliche Mono-

graphien ZU en und Neuen Lestament 4) Neukirchen 1960Darmstadt 2 1960, 52, A. Weiser, Die Psalmen (Das Ite Testament Deutsch 14/15)Zum ema des Verheißungslandes siehe: G.v.Rad, Verhe1i-
Benes Land unı Jahwes Land 1m Hexateuch, Gesammelte Studien Göttingen 1959 5 O,
ZU)] ten Testament, üunchen 19 87-—100. DiIie Bezeichnung VÖO] v. Rad, IBETN formgeschichtliche
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Problem des Hexateuch, Gesammelte Studien ZU)] Alten Testament, Ö CHREINE
ünchen 1905 9—86.
aı [ )as formgeschichtliche Problem i2{£. Geboren 1022 in Wındheim (Deutschland), 1949 ZU

11 Darauf weist hin Rost, Das eine geschichtliche rtedo, Priester gewelht. Er studierte in Würzburg und Bi-
Das kleine .re' unı andere tudien ZU) en Testament, He1i-
delberg 1965, —29 belinstitut in Rom, doktorierte 1053 mit der Disser-

Dies hat G.v.Rad, [ )as formgeschichtliche Problem Un be- tatiıon: Septuaginta-Massora des Buches der Rıchter.
LONT unı daraus den Schluß YCZODCM, daß ina1l- unı Lanı  ahme- 1956 ertwarb das Lizentiat der Bibelwissenschaften
tradition unabhängig voneinander in verschiedenen Überlieferungs- und 1960 habilitierte MIt der Schrift: S1on- Jerusa-kreisen entstanden selen.

13 Das gleiche Schema wird auch bezeugt VO]  - KEz L T S5Sam lem, Jahwes Königssitz, Theologie der Heiligen Stadt
12.6£.; Gen K3 Drı L im Alten Testament. Kr ist der katholisch-theologi-

Die Psalmen 105, 106 un 136 fanden in der Liturgie der ach- schen Fakultät üunster Professor für Biblische (G8-
exilischen Gemeinde Verwendung, wI1ie die Chronik (1 16; 2Chr schichte und biblische Hiltswissenschaften und veröf-
73 3) bezeugt. fentlichte: Die ehn Gebote im Leben des Gottesvol-

kes (1 966) SOWwl1e verschiedene Artikel 1n Biblica, Bı-
blische Zeitschrift, Bibel und Kirche, Bibel und Leben

Joseph Blenkinsopp

Absıcht un Sınn
der Exodustradition 1in DeuteroJjesaja

(Is 40—55)

Die Exodustradition oriff der Übertragung politischer Untertanenschaft
und der Belehnung mit Land «Wır Sklaven

Der Auszug Aaus Ägypten WAarTr das grundlegende Pharaos in Ägypten... a  Wwe hat uns VO  5 Ägypten
Erlebnis einer Gruppe VO  a Stäimmen, die den Kern losgekauft.. und unls das Land gegeben. » ank
bildete, den herum Israel sich auf baute. Israel UuULlSCITCLI vermehrten Kenntnis der Vertragsschlie-
verlegte seine Anfänge nicht in das Dunkel der Bung, des Protokalls internationaler Beziehungen

un! des 1mM antiken en Osten herrschendenvorgeschichtlichen Vergangenheit un beglaubigte
sich nicht, indem sich auf archetypische, mythi- Brauches, sich ZUTr Bekräftigung internationaler
sche Ereignisse stutzte, w16e das bei andern Völkern Abkommen aufdie eschichte berufen,! können

WI1Tr ul heute ein jel klareres Bild davon machen.der Fall WATFT. Das grundlegende Ereignis fand 1n e1-
Ner geschichtlichen Epoche 1m dreizehnten Da WI1r heute die politische Dimension des frühen
Jahrhundert w C un! in der Ara der neunzehn- Glaubens sraels besser verstehen, sind uch die
ten ägyptischen Dynastie die siıch in einem SEWI1S- Gelehrten weniger genelgt, die Theorie C  w}

Rads2 anzunehmen, wonach 7wischen Bundestra-SC  5 Ausmaß dokumentarisch belegen läßt, und
wird in egrifien ausgedrückt, die den sozliologi- dition un:! Exodustradition kein geschichtlicher
schen un: politischen Gegebenheiten jener eit usammenhang bestände. [)Jas ist für Ver-
entnommen sind, denken WIr 11UT7 den Be- ständnis des Deuterojesaja wichtig. Das grund-
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